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WEDEL Die Kupferhütte
Aurubis in Hamburg-Ved-
del ist Ziel einer Tages-
tour der Naturfreunde
Wedel am Mittwoch,
16. März. Los geht’s um
7.50 Uhr an der S-Bahn
Wedel. Der Besuch mit
Führung dauert etwa drei
bis vier Stunden. Am En-
de gibt es einen Imbiss.
Wichtig: Es sind lange
Hosen und festes Schuh-
werk erforderlich.Wer ei-
nen Herzschrittmacher
trägt, kann nicht teilneh-
men. Für die Hinfahrt ist
jeweils der Kauf einer
Fahrkarte Großbereich
Hamburg erforderlich.
Für die Rückfahrt wird ei-
ne Gruppenkarte gekauft.
Die Kosten werden umge-
legt. Gäste sind willkom-
men. Sie zahlen zusätz-
lich zu anfallenden Kos-
ten vier Euro. Anmeldun-
gen nimmt Hans Möller
bis 10. März unter Tele-
fon (04103) 83816 ent-
gegen.

Telefon: 0 4101/535-6170
0 4101/535-6171

Re d a k t i o n

WEDEL Die Stadtbücherei
Wedel bleibt am Oster-
Sonnabend, 26. März, ge-
schlossen. Grund ist laut
Büchereileiterin Andrea
Koehn die jährliche
Grundreinigung. Für Ver-
längerungen kann gegebe-
nenfalls der Online-Kata-
log der Bibliothek oder die
Onleihe unter der Web-
Adresse www.stadtbue-
cherei.wedel.de genutzt
werden.

Werner Welzow (68) aus
Pinneberg: „Ich würde sa-
gen ja. Wenn das jetzt
nicht gestoppt wird, dann
halte ich einen Rechtsruck
für wahrscheinlich.“

Wedeler GeDenkzet te l

WEDEL Apropos Stolz. Die
Behauptung: „Darauf sind
wir stolz“, im Heimatbuch
von 1939 (vgleiche die letz-
ten Ausgaben der GeDenk-
zettel), trifft auf einenWede-
ler zweifellos heute noch zu.
Ernst Barlach, Schriftsteller,
Theaterautor, Zeichner und
Bildhauer, „der als Arztsohn
hier an der Ecke der Pinne-
berger Straße geboren wur-
de“ und der es unumstritten
zu internationalemRuhmge-
bracht hat. Unumstritten?
Erstmals imMai 1934 frag-

teWedelsBürgermeister,Ha-
rald Ladwig, bei dem damals
64jährigen Barlach an, ob er
zu Ehren des Künstlers eine
Gedenktafel an dessen Ge-
burtshaus anbringen dürfe.
Der Künstler lehnt ab:
„… man weiß nicht, wie sol-
che Entscheidung für je-
mand, um den einstweilen

das Geschrei nicht verstum-
men will, in der Folge beur-
teilt wird.“ Auch eine zweite
Bitte schlägt Barlach dem
Bürgermeister ab. Dieser be-
auftragt Barlach mit der Ge-
staltung einer Amtskette. Er
traue sich an eine solche Auf-
gabe nicht heran, antwortet
jener, „ich bin von der Ein-
stellung fürs Dekorative und
Kunstgewerbliche, wie die
genannten Entwürfe erfor-
dern, im Laufe der Jahre im-
mer weiter entfernt.“ Schon
in denZwanziger Jahren soll-
te Barlach für Wedel ein
„Kriegerdenkmal“ anferti-
gen. Auch dieses kam nicht
zustande.
Erneut wagte der Bürger-

meister einen Vorstoß zur
Anbringung einer Gedenkta-
fel im November 1938, eine
Woche nach dem Tod des
Bildhauers. „In der Tat wird

viel von Ortsfremden nach
dem Geburtshause Barlachs
gefragt“, gefällig räumt er ge-
genüber dem Reichsminister
für Volksaufklärung und Pro-
paganda ein: Barlachs „Kunst
war vielfach umstritten. Ins-
besondere gab es nach der
Machtübernahme Kreise, die
Barlach als Künstler für das
Dritte Reich in Anspruch
nehmen wollten, während
wiederum andere ihn gerade
im Hinblick auf die neuen
Kunstgedanken des Dritten
Reiches ablehnten. 1934 war
seine Stellung in der Öffent-
lichkeit so, dass die Waage
zugunsten seiner Anerken-
nung im neuen Staat aus-
schlug.“
Was der wohlmeinende

Bürgermeister wohl nicht
mitbekommen hatte: Über
Barlachs Werke war 1937 ein
Ausstellungsverbot verhängt
worden. Entsprechend die
Antwort aus dem Hause
Goebbels: „Ich halte die An-
bringung einer Gedenktafel
am Geburtshaus Barlach im
Hinblick auf die Beschlag-
nahmung eines beträchtli-
chen Teiles seiner Werke für
nicht wünschenswert. Wenn
auch die künstlerische Bega-

bung Barlachs nicht zu be-
streiten ist, so muss seine
Kunst doch als artfremd be-
zeichnet werden. Mit dem
Magdeburger Kriegerdenk-
mal hat er in diesem Sinne
das deutsche Volksempfin-
den empfindlich verletzt.“
Die gegenwärtige Hinweis-

tafel an Barlachs Geburts-
haus wurde erst im Januar
1946 durch Freunde Ernst
Barlachs angebracht. Apro-
pos „Stolz“. Der Ruhm eines
Künstlers wird sicherlich
nicht durch seine Geburts-
stätte begründet, sondern
durch sein Werk. Wird
denn heute ein

„Ortsfremder“ in Wedel auf
der Suche nach Barlachs
Werk fündig? Etwa im hiesi-
gen Barlach-Museum? Si-
cherlich eine rhetorische
Frage! Vielleicht ist es ja We-
dels Stil, Barlach „mit feinem
Stolz“ zu gedenken. Das
Lexikon gibt Auskunft. „Fei-
ner Stolz“, gleichbedeutend
mit: „vornehme Zurückhal-
tung“.

Die Geschichtswerkstatt Wedel um
Anke Rannegger und Arno Schöp-
pe (Foto) ist auf der Suche nachGe-
schichten, Tagebüchern und Abbil-
dungen von prägenden Zeiten. Hel-
fen Sie mit, die Erinnerungen zu kon-
servierenundsendenSiedemStadt-
archiv Bilder, die Ihre Geschichte er-
zählen.

Kontakt: Stadtarchiv Wedel (04103) 707215.

Zwölfjährige Kaltenkirchenerin überzeugt bei „Schölers leest Platt“-Entscheid in der StadtbüchereiWedel / Keine Junge unter Finalisten

WEDEL „Du hast wirklich am
besten gelesen“, zollten die
Konkurrentinnen Christine
aus Kaltenkirchen schon vor
der Verkündung der Land-
schaftssieger des plattdeut-
schen Lesewettbewerbs des
Schleswig-Holsteinischen
Heimatbunds in der Stadtbü-
cherei Wedel Respekt. „War-
ten wir mal ab“, sagte die
Zwölfjährige bescheiden. Da-
beiwar sie als letztjährigeLan-
dessiegerin Schleswig-Hol-
steinvon„Schölers leestPlatt“
die erfahrenste der fünf Fina-
listen.

„Meine Oma und mein Opa
schnacken Platt, und wir ha-
ben eine Arbeitsgemeinschaft
in der Schule“, erläuterte die
Zwölfjährige ihre Begeiste-
rung für die niederdeutsche
Sprache. Nachdem die fünf
Kandidatinnen – in diesem
Jahr nahmkein Junge teil – ge-
lesenhatten, beriet sichdie Ju-
ry etwa 20 Minuten bevor Sa-
bine Foßhag, Schulleiterin der
Moorwegschule,alsVorsitzen-
de der Jury das Ergebnis mit-
teilte. Die Kaltenkirchenerin
hatte die meisten Punkte er-
halten. Die Jury hatte Lesefer-

tigkeit,AusdruckundAusspra-
che bewertet.Mimik undGes-
tikwurdennicht bewertet, be-
geisterten die Jury aber den-
noch, wie Foßhag einräumte:
„Duhastwirklich schauspiele-
risches Talent.“

Qualifiziert für
Regionalentscheidung
Das zeigte die Zwölfjährige

auch nach der Siegerehrung
noch einmal und las erneut ih-
ren Siegertext. „Irgendwie ist
das wie Theater“, stellte sie
festundergänzte:„Ichmagbe-
sonders, wenn eine Geschich-

te lustig ist und ich auch ein
wenig spielen kann.“
An dem Wettbewerb des

Schleswig-Holsteinischen
Heimatbunds können Schüler
aller allgemeinbildenden
Schulen des Landes teilneh-
men. Die Texte, die sie vortra-
gen, dürfen die Schüler frei
wählen. Für Christine geht es
Ende April oder Anfang Mai
mit denRegionalentscheidun-
gen weiter. „Schölers leest
Platt“ wird alle zwei vom
Schleswig-Holsteinischen
Heimatbund (SHHB) – mit
den Sparkassen, der Sparkas-

senstiftung Schleswig-Hol-
stein und der Büchereizentra-
le Schleswig-Holstein unter
der Schirmherrschaft des Bil-
dungsministeriums veranstal-
tet. Ziel des Wettbewerbs sei
dieniederdeutscheSprachezu
fördern, die einTeil derKultur
des Landes sei.
„In einigen Schulenwird die

SprachedurchArbeitsgemein-
schaften gefördert“, sagteMa-
ren Mumme, stellvertretende
Büchereileiterin. Sie würde
sichsolcheAngeboteauchver-
stärkt inderRolandstadtwün-
schen. Bastian Fröhlig

Freya (stehend, von links, 10), Sunique (11), Mara (11) und Caithy (13) gratulierten der Siegerin Christine (sitzend, 12) zum Sieg beim Plattlesewettbewerb. FRÖHLIG

BarlachS
„Singender
Mann 1928“.
Einst imWe-
deler Post-
amt. Heute?

Lokales

Tagestour zur
Kupferhütte

Kompakt

Bücherei Ostern
geschlossen

Fürchten Sie
einen Rechtsruck
in Deutschland?

Frage des Tages

Wedel go Barlach

„Irgendwie ist das wie Theater“
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